
Grenzgänger zwischen Kirche und Mo- Roland Breitenbach (Hg.),; Werkbuch Wall-
derne, legt hiler Au{ifsätze VOTL, die den fahrt Hinführung Modelle Materialien,
muühevollen Dialog zwischen elıgıon und Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1993,

1992 Selitenmoderner uns signalisieren. Der UuUti0Or
bekennt, daß den Impuls für diese Le- Wallfahrten erfreuen sich zunehmender Be-
bensarbeit VO den französischen Domini1- liebtheit, unter Gläubigen und Suchenden.
kanern Courturier und Ragamey ın Wahrscheinlich drücken S1e eın urmenschli-
den 500er Jahren erhalten abe 51e hätten hes Bedürtifnis aus Erleben VO.  5 (jemeln-
ıhm vier ektionen vorgegeben: dalß uns schait, auf dem Weg se1n, eın ıel suchen
immer dem Leben nahe sel, daß der Uunsti- der haben
ler eıinen unger nach dem Absoluten ze1- Nun mussen Wallfahrten vorbereıtet und
ge, daß nichtfigurale uns sich für Ü TAaNS-=- strukturiert werden. Das vorliegende uch
zendenz öffne und daß uns als Aufforde- bhletet dafür wertvolle Hilfen . ammelt

Material tür dıe Gestaltung. Zunächst WeI -rung Kontemplation verstanden werden
könne Für den Theologen ist be- den ein1ıge theologische Hintergründe TOT-
dauerlich, daß Zwingli und Calvın ın den tert, dann werden verschiedene Modelle VO  -

Wallfahrten vorgestellt: mıiıt Kindern, mıitKiıirchen die Bilder verboten haben Folg-
liıch hätten große theologische Schulen Jugendlichen, mıiıt Kranken und Behinder-
(Barth, Bultmann, Schweitzer) keinen Z ten, TÜr Pfarrgemeinderäte und für OTOT-

radfahrer. der sSind Wallfahrten, die e1-gang Z modernen uns gefunden. Allein
aul Tillich ring ıne „Theologie der nem estimmten Thema Tolgen: Nachfolge
ultur  .. un: zeıg eıinen anderen Weg Die- Marıens, Tag un aCcC als Lebenssymbole

Dann werden die großen WallfahrtsorteSC  > Weg des engaglerten Dialogs beschrei-
telt Kurt Lüthi; langsam tastet sich Z der christlichen Kultur beschrieben: das
Verständnis moderner Malereı heran (1961) Heilige and und dıe Spuren der Bibel, Rom
und erkennt das nde des Christusbildes 1n und die Spuren der Papste, Assısı und der
inr (1966) So wird ihm uns immer mehr heilige Yranz, antıago d1 Compostella,

Lourdes un! Öötting 1ın ayern Dabe!leinem „Fundort der Theologie“ (1975);
werden dıie Besonderheiten dieser Wall-befaßt sich m1t dem Kunstverständnis E1-

Nner evolutıven Anthropologie, mıiıt der fahrtstradıtionen herausgearbeitet.
Im Schlußkapitel wird viel Materlal fÜür die„Unruhe der Wörter“ 1ın der zeitgenöss1-

schen Liıteratur, mıiıt der Interpretation VO Gestaltung VO  } Wallfahrten geboten: Re1ise-
Filmtexten un! Theater Die Probleme zeıt- gCh, Reisegebete, geei1gnete Psalmen, ala

nelen, Bibelstellen, Lieder (meist aus demgenössischer Schriftsteller begleiten selnen
Weg; die Sprache der Steine un: des Gotteslob). SO ist das uch ıne wertvolle
Webens weckt seın Interesse; geht den Hilife fÜür die Vorbereitung und Gestaltung

VO  - Wallfahrten. Vielleicht hätten uch prO-Symbolen weıiblicher Identitätsfindung und
VO Androgynıität nach (1986); un! VE — fane extie AUS der modernen Lıteratur e1IN-

gebracht werden können.folgt die Expansıon der uns 1n der OST-
NCtON Grabner-Haider, Grazmoderne.

Rückblickend und ausschauend versteht oNS Auer, Geglücktes Itern FEıne theolo-
Theologie als „schöpferische Zeıtgenos- gisch-ethische rmutigung, Verlag Herder,
senschafit“ Z uns die Theologen Freiburg 1999, 281 Seiten

Wenn eın achtzigjähriıger Professor für Eithiksollten den vielgestaltigen „Ruf der Stunde“
hören und den „Kairos“ des Heiles un! eın uch Z Thema Geglücktes Itern
des Unheıils nicht verpasscCHl, sS1e sollten schreibt, dari INa  _ drei krwartungen en

daß erstens einen klaren Standpunkt undihre angelernten Vorurteile zurücklassen
und NSeTEe Welt und eıt q |s „Sprache” are Kriterien g1ibt, VO.  _ denen her dıe Beur-
verstehen. ET betont, daß uch die Reifor- teilung erTolgt, Wann Altern als geglückt —

matıon die neuzeitliche uns beeinflußt gesehen werden kann, daß zwelıtens OD
habe, TOLZ ihrer Bilderfeindlichkeit. Eın tologisch systematisch behandelt wird —

sehr lesenswertes uch ter Berücksichtigung der Ergebnisse Au B10-
nNnion Grabner-Haider, Graz logıle, Sozlologie un!: Psychologie und daß
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drıttens die gemachten Aussagen einen hO- ben  d 1st dabei zugleic. Programm ; ciıe Auto-
hen rad eigener Erfahrung des utors L  > wollen nregungen und Hilfen für die
spuren lassen. Dann kann INa  - dieses Werk Bewältigung VO Angsten und Befürchtun-
uch als 1nNe „praktische Gerontologie‘ le gen 1mM 1C auf das Alterwerden, bel der
SE  S Tatsächlich iınd diese Erwartungen UuC nach elıner sinnvollen Gestaltung die-
fuLlt Dabe!l ist schon 1mM Titel deutlich g_ SCe[_ Lebensphase und {Ür 1ne hoffnungsvolle
macht, dalß hier nicht eın erreichter Zustand un: glaubende Annahme des Alters geben
behandelt WIrd, sondern eın Prozeß. In der au den Hausbüchern bekannten und
Der UuUtiOTr bemüht sich darum, die individu- bewährten Mischung AUuSs Information, Rat-
en Unterschiede des Alterns hervorzuhe- schlägen, literarischen Texten, Geschichten,
ben und Generalısıiıerungen möglıchst Erzählungen, Gedichten, Meditationen, (Ze:

beten und Bıldern eNTIste eın facettenrei-vermeilden. „Die en Menschen“ g1ibt ın
diesem Sınn als omogene ruppe geENAUSO hes ild des Alterns ın se1lner Verschleden-
weni1g W1e 1ıne alleın gültige Sichtweise LÜr eıt und Vieldimensionalität, selınen han-
ıne estimmte alte Person. Das AÄlterwer- Ce  - und Schwierigkeiten.
den ist als eın Wesenselement des Lebens Die fünifzehn Kapitel des Buchs behandeln
w1ıe dieses selbst vielschichtig, vielseitig und alle relevanten Felder der Alternsthematik:
vieldeutig. Alle Menschen altern jeder auf Lernen, Wohnen, Geld, SCNIE VO  5 der
selne persönliche Weise, Iso m1T unfier- Arbeıt, Jlebe, Generationenbeziehung, Sinn,

er ın der un bel den Völkernschiedlichen Möglichkeiten, Chancen, Auf-
gaben, Erwartungen und Hoffnungen, Pro- Z War 1st die Abfolge der Kapıtel ın sıch
blemen, Verlusten und Ängsten. Wiıe alles 1m N1C recht schlüssig; da das uch ber Je=

der Stelle aufgeschlagen un gelesen werdenLeben hat uch das Altern selıne gute und
sel1ne schlecht: e1ıte el1! werden ge- kann, SLOT das kaum Im Gegenteil: Hıer
stellt ehrlich und kritisch jedoch nıemals wird 1ne Fundgrube ZU. Thema Alter VOLI-

resignatıv. Als Ethiker geht der UTtILOTr insbe- gelegt, die für jede und jeden ın den Velr -

Ssondere uch der rage nach, W1e sich die schledensten Situationen des Alterns der
ırche dazu stellt mıiıt ihrer Verkündigung, 1M mgang m1t en Menschen Hilfreiches

anzubleten hat Für Cie Altenarbeit 1efertmıiıt TOS un: Verheißung bel der Begleitung
des alternden Menschen. 1ıne regungen und Gestaltungs-
So 1st Altern 1ne Herausforderung jeden hilfen. Eın Geschenkbuch, ın dem uch JUun=-
einzelnen und die Gesellschaft. Altern geTre blättern ollten Der ın der Eınleitung
glückt, wWenn ZU  a F'ülle des Lebens hın- abgedruckte Brieft der Schriftstellerin nr
führt Das kann gelingen, wWenn die Chancen stine Nöstlinger den „werten Nach-
genutzt, die umutungen angeNOMM: und wuchs“ zeıgt, woraut den Autoren
die Erfüllungen ausgekostet werden, WOZUu omMm „Seld iIreundlich und holt uUunNs

te‘ AaUus Schubladen heraus.der uUuti0Or den Leser ermutigen möchte
1M S1inne der Frohbotschaft, die dem Men- eın bißchen weni1ger über uUuns un eın

schen Zukunft als en 1n zusagt Eın bißchen mehr mit uns  64
artına Blasberg-Kuhnke, OsnabrückWeg dorthin und die Vollendung des ]lau-

bensvollzugs ist das ebet, 1n dem der
ensch seın Leben, das au diesem Jau- Reinhold ayer, eıt ist’s: Zur Erneuerung

des Christseins durch Israel-Erfahrung,ben gestaltet, VOL Gott A  E Sprache ring
tto Krinzıinger, Wıen Südstadt Bleicher-Verlag, Gerlingen 1996, 263 Seıten

Reinhold ayer, eologe und Orientalist,
Karl-Heinz Schmutt eter Neysters, Jeder se1t vler Jahrzehnten Institutum Judati-
Tag voll en Das uch fürs Alterwerden, CU. der evangelischen der Unıver-
0OSsSe Verlag, München 1996, 414 Se1ıten S1La Tübingen, biıetet mıi1t diesem uch 1Ne
In der €e1. der Hausbücher en Karl- außerst lesenswerte Zusammenfassung SEe1-
Heınz Schmitt und eier eysters, nach NS Lebenswerks. Es STE ın außergewöhn-
Büchern über das en ın der Famiuilie, über LlLicher Radikalität unter der einen Leitfrage:
die Partnerschaft und den mgang miıt Tod Wiıe i1st Christsein un! Theologie nach Au-
und Irauer, NU ein uch für das Alterwer- schwitz (als dem extremen ndpun eıner
den vorgelegt. Der 1te „Jeder Tag voll IDa jahrtausendealten Geschichte des 1]U-
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